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Debüt Charly Hübner 

inszeniert Tolstoi  

Kultur S. 18
Die Wochenzeitung

Migration Trotz des 

Berliner Gerichtsentscheids 

will die Bundesregierung 

weiterhin Asylsuchende an 

den Grenzen zurückweisen

von Stephan Hebel

W
enn Friedrich Merz und 

Alexander Dobrindt über 

Grenzen reden, dann 

über diejenigen, die sie 

möglichst dichtmachen 

wollen, jedenfalls für flüchtende Men-

schen. Aber es gibt auch Grenzen, die der 

Bundeskanzler von der CDU und sein In-

nenminister von der CSU eher durchlö-

chern wollen, auch wenn sie das nicht of-

fen sagen: die Grenzen des Rechts. Donald 

Trump lässt grüßen.

An den Grenzen, die Merz und Dobrindt 

so lieben, geht es ihnen bekanntlich um 

die Zurückweisung von Menschen, die Asyl 

begehren. Sie müssen nach europäischem 

Recht ins Land gelassen werden – zwar 

nicht, um ihren Asylanspruch als solchen 

zu prüfen, sehr wohl aber, um festzustel-

len, welcher Staat dafür zuständig ist. Ge-

nau das hat jetzt das Berliner Verwaltungs-

gericht bestätigt, und das heißt: Die seit 

Amtsantritt von Schwarz-Rot praktizierten 

Zurückweisungen sind illegal.

Kaum war die Gerichtsentscheidung ver-

kündet, versicherten der Kanzler und sein 

Innenminister: Die Zurückweisungen ge-

hen weiter. Und hier kommen die Grenzen 

des Rechts ins Spiel, die den Flüchtlingsbe-

kämpfern der Union offenbar nicht ganz so 

wichtig sind. Obwohl sich das Gericht sehr 

grundsätzlich zur Illegalität dieser Zurück-

weisungen geäußert hat, sprach Dobrindt 

von einer „Einzelfallentscheidung“ – wohl 

wissend, dass praktisch alle Rechtskundi-

gen, die sich äußern, die Übertragbarkeit 

auf das ganze Vorgehen bejahen. Merz hob, 

wie auch sein Innenminister, zusätzlich auf 

die angebliche „Notlage“ ab, womit in die-

sem Fall die unbelegte Behauptung ge-

meint ist, die Bekämpfung von Flüchten-

den diene der „öffentlichen Sicherheit und 

Ordnung im Lande“.

Trump lässt grüßen

D as beschauliche 1.500-Seelen-

Dorf Eitze vor den Toren Verdens 

in Niedersachsen ist wegen ei-

ner Reithalle zu fragwürdiger Berühmt-

heit gelangt. 3,6 Millionen Euro kosten 

der Umbau und die Miete ebendieser, da-

mit dort der Prozess gegen Daniela  

Klette fortgesetzt werden kann. Sie wird 

beschuldigt, zusammen mit den flüch-

tigen Burkhard Garweg und Ernst-Volker 

Staub im Zeitraum zwischen 1999 und 

2016 insgesamt 13 Raubüberfälle auf Geld-

transporter und Supermärkte began-

gen zu haben. Klette wurde im Fe bruar 

2024 in ihrer Wohnung in Berlin-Kreuz-

berg gefasst. Dass sie Mitglied der Ro-

ten-Armee-Fraktion gewesen sein soll,  

ist angeblich nicht Gegenstand des Pro-

zesses.
Doch Klette selbst hat vorgerechnet, 

dass die Mittel, die der vier Hektar gro-

ße, mit NATO-Draht, Kameras und Sicht-

schutz abgeschirmte Reithallen-Hoch-

sicherheitstrakt verschlungen hat, den 

Umfang ihrer einstigen Beute bei Wei-

tem übersteigen. „Ausdruck eines völlig 

irrsinnigen und gänzlich unbegründe-

ten Sicherheitswahns“ seien die Umbau-

ten der Reithalle, erklärte einer ihrer 

Verteidiger, Ulrich Klinggräff. „Welche 

Wahnsinnigen haben das zu verantwor-

ten?“, fragte Klette fassungslos am ers-

ten Prozesstag in Eitze. Der Staat hätte 

das Geld besser für Schwimmbäder, 

Frauenhäuser und Geflüchtete ausgege-

ben. Ob VW-Chef Winterkorn und Co. 

wohl beleidigt sind, dass der Staat für sie 

viel weniger Aufwand betrieben hat?

Wer sich kürzlich das Dokudrama 

Stammheim. Zeit des Terrors zu Gemüte 

geführt hat, erkennt, in welcher Tradi-

tion dieses in Beton gegossene Sicher-

heitsverständnis steht. Glaubt die Bun-

desanwaltschaft allen Ernstes, dass die 

66-jährige Klette von Garweg und Staub 

oder von den „Unterstützern“, die re-

gelmäßig den Prozess begleiten, freige-

schossen würde, wenn man sie nicht  

mit Hand- und Fußfesseln und Bleiweste 

hinter Stacheldraht und Glas verschwin-

den ließe? Regelmäßig fordern ihre 

Verteidiger:innen Hafterleichterungen. 

Was soll die Versicherung, es handele 

sich um einen „ganz normalen Prozess“, 

wenn nach 50 Jahren das RAF-Banner 

noch immer jede einschlägige Gerichts-

verhandlung überstrahlt?

Die Herrichtung der überdimensio-

nierten Gerichtsbühne, die nur für zwei 

Jahre ausschließlich für diesen Prozess 

gemietet ist und irgendwann von einem 

größeren, schon geplanten und noch 

viel teureren Staatsschutzsaal in Celle ab-

gelöst werden soll, folgt einem anderen 

Kalkül. Den plauderte eine der Staatsan-

wältinnen freimütig aus: „Was ist, wenn 

ein zweiter Angeklagter dazukommt?“ Sie 

sei da optimistisch. Eine zweite Ankla-

gebank ist schon aufgebaut.

Offenbar handelt die niedersächsische 

Justiz in vorweggenommener Freude  

darüber, die Flüchtigen bald hinter Gitter 

zu bringen. Das wäre der Coup, auf den 

der Staat seit einem halben Jahrhundert 

harrt: die Endabrechnung mit der RAF. 

Das lässt er sich was kosten. Die mehr 

oder weniger leise Kritik der Öffentlich-

keit, die sich derzeit gar nicht mehr  

sonderlich für Klette interessiert, würde 

wohl sofort verstummen.

Bleibt das Dorf, das die wöchentliche 

Belagerung durch Polizei, Gefangenen-

transporte und Prozessbeobachter:innen 

aushalten muss. Schon Celle glich an 

Prozesstagen einer besetzten Stadt. Nun 

wird die Presse vorab darauf aufmerk-

sam gemacht, dass sie für eigenen Provi-

ant sorgen soll. Wenn das Dorf clever  

ist, hat wenigstens Eitze etwas davon, dass 

der Staat das Phantom der RAF nicht  

ruhen lassen kann. Für die Neuauflage, 

Stammheim 2.0, stünden die einschlä-

gigen Filmemacher schon bereit.

Ulrike Baureithel irritiert die behördliche Besessenheit

Für das schreckliche RAF-Gespenst 

ist noch jeder Gerichtssaal zu klein

Es ist nicht so, als redete der neue Bundes-

kanzler genauso wie US-Präsident Donald 

Trump oder dessen Vize J.D. Vance, der sich 

bereits im Februar mit einem offenen Gene-

ralangriff auf die Gewaltenteilung zwischen 

Justiz und Regierung hervorgetan hat: 

„Richtern ist nicht erlaubt, die legitime 

Macht der Exekutive zu kontrollieren.“ 

Merz dagegen behauptete auch jetzt wie-

der: „Wir werden das selbstverständlich im 

Rahmen des bestehenden europäischen 

Rechts tun.“ Das klingt besser, ist aber fast 

noch zynischer, wenn es nur Stunden nach 

einem Gerichtsbeschluss behauptet wird, 

der genau das Gegenteil feststellt.

Das ist es, was Grünen-Chef Felix Ba-

naszak meint, wenn er der Bundesregierung 

den Versuch bescheinigt, „in Trump-Manier 

ihren Kurs durchzusetzen“. Und übrigens: 

Wer glaubt eigentlich diesen vermeintlich 

„Konservativen“ noch, wenn sie beklagen, 

dass es in der eigenen Gesellschaft und in-

ternational an der Wertschätzung für eine 

„regelbasierte Ordnung“ mangele? Wer 

nimmt sie ernst, wenn sie sich hinter bür-

gerlicher Fassade wie Hooligans aufführen, 

die sich ihre Männlichkeit durch immer 

neue Provokationen gegen die „regelbasier-

te Ordnung“ beweisen müssen?

Wer das politische Umfeld der Entschei-

dungen von Merz und Co. betrachtet, 

kommt allerdings zu einem noch traurige-

ren Schluss: Es gibt etwas, das manche Ent-

wicklungen in Europa vom Hooliganismus 

unterscheidet. Es geht nicht mehr nur da-

rum, das bestehende Recht auf seine Durch-

schlagskraft zu testen, indem die Gerichte 

immer neu gezwungen werden, es gegen 

Missbrauch zu verteidigen. Es gibt auch 

eine Tendenz, grundlegende Elemente die-

ses Rechts selbst offen infrage zu stellen.

Ende Mai präsentierte sich die dänische 

Regierungschefin Mette Frederiksen, eine 

sogenannte Sozialdemokratin, in Rom mit 

ihrer rechtsextremen italienischen Amts-

kollegin Giorgia Meloni. Die beiden stellten 

einen Brief von insgesamt neun EU-Län-

dern vor, in dem eine Diskussion darüber 

gefordert wurde, „wie die internationalen 

Konventionen den Herausforderungen un-

serer Zeit gerecht werden“. Gemeint war, 

wohlgemerkt, eines der fundamentalen eu-

ropäischen Rechtsdokumente, nämlich die 

Europäische Menschenrechtskonvention. 

Verbunden war dieser Tabubruch mit ei-

nem Angriff auf die Justiz: Es gehe auch da-

rum, „einen Blick darauf zu werfen, wie der 

Europäische Gerichtshof für Menschen-

rechte seine Auslegung der Europäischen 

Menschenrechtskonvention entwickelt 

hat“. Viel deutlicher lässt sich eine Absage 

an „europäische Werte“ wie Rechtsstaat-

lichkeit und Gewaltenteilung, die angeb-

lich an allen möglichen Fronten verteidigt 

werden, nicht formulieren.

Den Brief haben neben Dänemark und 

Italien die Regierungen von Polen (wie war 

das noch mit der angeblich so liberalen Re-

gierung von Donald Tusk?), Österreich, Bel-

gien, Estland, Lettland, Litauen und Tsche-

chien unterschrieben. Deutschland war 

nicht dabei. Hier hält man es für vorerst 

geschickter, sich zum Recht zu bekennen, 

während man es in die Tonne tritt. Mal ab-

gesehen von Hardlinern wie Jens Spahn.

Grünen-Chef Felix Banaszak hat übri-

gens den Hinweis auf die Parallelen zwi-

schen Merz/Dobrindt und Trump mit der 

Forderung verbunden, statt nationaler Al-

leingänge gemeinsam auf europäischer 

Ebene an „wirklichen Verbesserungen“ in 

der Migrationspolitik zu arbeiten. 

Er hätte hinzufügen können, europäi-

sche Abschottung sei auch nicht humaner 

als nationale. Hat er aber nicht – vielleicht 

auch deshalb, weil seine Partei in der Am-

pelregierung selbst die Verschärfung des 

europäischen Asylrechts mitgetragen hat. 

Genau wie die SPD.

Die Grenzen 

des Rechts 

sind der Union 

offenbar
nicht ganz so 

wichtig
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Debatte Die „Staatsräson“ 

steht wegen Gaza auf dem 

Prüfstand  Politik S. 3

Debil Noch mehr arbeiten? 

Eine Mutter sagt: Das geht 

schlicht nicht  Wochenthema S. 6/7

Deborah, Holger & Co Streit 

um die „Weltbühne“: Karim 

Khani im Gespräch  Debatte S. 14
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Das Medium „der Freitag“– Qualitätsjournalismus mit Haltung
„Wir wollen bloß die Welt verändern“ – mit diesem Anspruch liefert der Freitag jenseits der 
schnellen News mutige, meinungsstarke Analysen und Hintergründe zu Politik, Kultur und 
gesellschaftlichen Themen: donnerstags in der Printausgabe und täglich online auf freitag.de.
Der Freitag erscheint erstmals am historischen Datum des 9. November 1990  
als „Die Ost-West-Wochenzeitung“ und begleitet als einziges Medium mit diesem  
Schwerpunkt die prägenden Jahre des wiedervereinigten Deutschlands.  
2008 übernimmt Verleger Jakob Augstein die Zeitung.
Im Laufe der Zeit werden Zeitung und Online-Auftritt kontinuierlich weiterentwickelt  
und den veränderten Leser:innen- und Userbedürfnissen angepasst. Mit Grünes Wissen 
kommt ein Ressort dazu, die die ökologische Transformation der Gesellschaft  
in den Fokus nehmen, ebenfalls einmal monatlich erscheint Kultur+ – das Spezial  
für Kunst und Bühne. Eine exklusive Syndizierungspartnerschaft mit dem renommierten 
britischen Guardian ergänzt das publizistische Angebot.

Die Zielgruppe unserer Inhalte – engagierte Denker- und Macher:innen
Der Freitag spricht eine hochgebildete, politisch und gesellschaftlich engagierte Zielgruppe 
an – Menschen, die nicht nur lesen, sondern auch denken, fühlen und damit 
übereinstimmend handeln wollen. Kernzielgruppe sind 25- bis 59-Jährige aus städtischen 
Ballungsräumen, die sich aktiv mit den Themen unserer Zeit auseinandersetzen und nach 
einer Plattform suchen, die ihre intellektuelle und gesellschaftliche Entwicklung fördert. 
Diese Leser:innen sind digital versiert, nutzen Online-Plattformen, um sich zu informieren, 
ihre Meinungen zu bilden und handeln verantwortungsbewusst. Der Freitag bietet ihnen die 
Inhalte und Anregungen, die sie suchen – kritisch, differenziert und gleichzeitig optimistisch.
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Der Freitag – ein echter Siegertyp
Wenn irgendwo auf der Welt ein Medien-Oscar verliehen wird, 
ist die Wochenzeitung der Freitag fast immer dabei:  

≫ �European Newspaper of the Year 2018 und 2023 in der Kategorie Wochenzeitung und 
2022 sechs Awards, u.a. in den Kategorien „Cover and Coverstory“ und „Illustration“

≫ �Auszeichnung als „World’s Best Designed Newspaper“ – den internationalen Ritterschlag 
bekamen wir von der amerikanischen „Society for News Design” für herausragende  
Leistungen in Design, Grafik und Foto 

≫ �2017 und 2022 Auszeichnung für das Editorial Design bei den Awards  
des deutschen Art Directors Club, 2011 bronzener Nagel für das Editorial Design, 
2010 bronzener Nagel für das Onlineangebot

≫ �2013 Silbermedaille in der Kategorie „Leadzeitung des Jahres“, bei den Lead Awards 2010 
zum Webmagazin des Jahres gekürt

≫ �Grimme Online Award 2009: kurz nach dem Launch in zwei Kategorien nominiert
≫ �Beim Wettbewerb des Art Directors Club (ADC) wurde der Freitag 2025 für den Relaunch 

seiner Website freitag.de ausgezeichnet.

Überall sind sich die Juroren einig: Ausschlaggebendes Kriterium ist der Mut,  
neue Wege zu gehen. Wie kein anderes deutsches Medium verzahnt der Freitag  
Print mit Online. Und das mit Erfolg.

Newspaper
N e w s p a p e r  D e s i g N  ·  C O N C e p T

European

Award

Die Wochenzeitung
Ost Wie ist Gregor Gysi in der allerersten Ausgabe des „Freitag“ gelandet?  Politik S. 3

West Christian Baron über  das Hartz-IV-Echo in der Bürgergelddebatte  Politik S. 9

Welt Warum diese Zeitung weder propalästinensisch noch antiisraelisch ist  Debatte S. 13

Dorf Daniela Dahn und ihre Tochter Laura Laabs eint eine So-nicht-Mentalität  Kultur S. 20/21

→  freitag.de
Partner von  

The Guardian
6. November 2025, 45. AusgabeDeutschland 5,40 €   

Schweiz 7,50 CHF  Belgien, Luxemburg, 
Österreich 6,10 €

Jahrgang 1990: Der „Freitag“ wird 35!  
Eine Zeitung für alle, denen nicht  

gleichgültig ist, was geschieht. Für alle,  
die heute versuchen, links zu sein

bloß  
 die Welt 35 

Jahre

verändern!
verändern!

Hegelplatz 1
10117 Berlin
PVStk. A04188 
Entgelt bezahlt
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5 |  Grünes Wissen

   Grünes 
Wissen

Grünes Wissen
Der nachhaltige Umbau von Gesellschaft und Wirtschaft wird die politische Agenda und 
das soziale Leben in den nächsten Jahren bestimmen. Deshalb ist Nachhaltigkeit eines  
der Leitthemen des Freitag und hat mit dem monatlichen Ressort Grünes Wissen ein Forum.

Grünes Wissen ist das Ressort für ökologisch nachhaltige und sozial gerechte Transformation:

≫ �Das publizistische Zuhause für grüne Ideen zu Energie, Mobilität, Klimaschutz, 
Ernährung, Stadtplanung und nachhaltigem Wirtschaften

≫ �Monatlich in einem eigenen Zeitungsbuch sowie Grünes Wissen Hub auf freitag.de
≫ �Erreichen Sie Menschen, die an einer ökologisch nachhaltigen und sozial gerechten 

Transformation der Gesellschaft interessiert sind

Erscheinungstermine:

Ausgabe Erstverkaufstag
5 29.01.26
9 26.02.26
13 26.03.26
18 30.04.26
22 28.05.26
26 25.06.26

Ausgabe Erstverkaufstag
31 30.07.26
35 27.08.26
39 24.09.26
44 29.10.26
48 26.11.26
52 23.12.26
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Grünes Wissen

Wettrüsten 
im Weltraum

von Holger Kroker

D er erste Angriff in Russlands Krieg gegen die Ukraine zielte auf die Satellitenkommunika-tion. Während die russischen Panzer noch auf die Grenze zurollten, brachte eine Cyberattacke das Kommunikationsnetzwerk zum Einsturz, mit dem die ukrainische Armee operierte. Seither häufen sich die Ausfälle der satelli-tengestützten Navigationssysteme in den Anrainerstaaten Russlands, die Regierung Putin stört gezielt Verbindungen zu GPS-Satelliten, um Unsicherheit zu säen.Die UNO lud Mitte September nach Genf zur „Konferenz über Weltraumsicherheit“, die seit dem Jahr 2002 versucht, ein inter-national verbindliches Regelwerk für den Weltraum zu beschließen. Die Teilnehmer kamen aus allen großen und vielen auf-strebenden Raumfahrtnationen, denn der erdnahe Orbit ist schon lange Bestandteil der modernen Zivilisation: Navigation, Kommunikation, Wetterbeobachtung, Frühwarnung, Klimaforschung – all dies läuft heutzutage aus dem All. „Der Welt-raum kann der weltweiten Sicherheitslage nicht entkommen, denn Erde und Orbit sind untrennbar verbunden“, erklärte der zuständige UN-Direktor Robin Geiß in sei-ner Eröffnungsrede.
Rein zivil war der Sprung der Menschheit ins All nie. Bereits die ersten Satelliten dienten nicht nur wissenschaftlichen Zwe-cken – sie hatten immer auch erhebliche militärische Bedeutung. An der Wiege des US-Navigationssystems GPS und seines russischen Gegenstücks GLONASS stand der Wunsch der Streitkräfte nach globalen Navigationshilfen, von den Tausenden Sa-telliten in der Umlaufbahn dient ein erheb-licher Anteil der militärischen Aufklärung.Anfang des Jahres unterschrieb US-Präsi-dent Donald Trump eine Verordnung, die die US-Streitkräfte anwies, ein Raketenab-wehrsystem zu errichten, das aus Tausen-den von weltraumgestützten Waffen oder „Abfangraketen“ besteht. In Genf beklagten die geopolitischen Konkurrenten das US-Programm lauthals als Auftakt für ein orbi-tales Wettrüsten. Aber sowohl China als auch Russland arbeiten selbst an Angriffs-waffen für den Weltraum, von Robotersys-temen über Raketen bis zu nuklearen Waf-fen – und sie testen diese offen. Zugang und Nutzung des Alls regelt derzeit der Weltraumvertrag von 1967. Zwar verbietet 

dieser die Stationierung von Massenver-nichtungswaffen, dennoch ist viel möglich: Es gibt nicht einmal eine anerkannte Defi-nition, was eine Waffe im Orbit eigentlich ist. So kann ein Objekt, das einen Satelliten rammt und zerstört, ein absichtlich gesteu-ertes Geschoss oder aber ein außer Kont-rolle geratener Flugkörper sein.Der Weg zu einer allgemein anerkannten Ordnung, die allen Staaten den Zugang zum Weltraum und seine Nutzung dauer-haft sichert, ist umstritten. Russland und China wünschen sich durch internationale Verträge abgesicherte verbindliche Regeln und haben bereits einen entsprechenden Vertragsentwurf vorgelegt. Aufseiten der Europäer und der USA stößt das Papier aber auf gravierende Vorbehalte, nicht zu-letzt, weil der Entwurf keine Möglichkeit enthält, Verstöße zu überprüfen und zu ahnden. Die EU plädiert für Vereinbarun-gen, die zwar nicht verbindlich sind, aber durch allgemeine Anwendung vergleichba-re Wirkung entfalten. Dazu zählen aner-kannte Notfallprozeduren, Regeln für das Verhalten im All, gegenseitige Information, technische Standards für Rettungssysteme.

Neu: private Akteure 
Dem können die russischen Vertreter zu-stimmen. „International vereinbarte tech-nische Standards können die Zusammen-arbeit im All verbessern, das kennen wir bereits aus der bemannten Raumfahrt, wo Russland und die USA gemeinsame Ansät-ze für Lebenserhaltungssysteme entwickelt haben“, erklärte etwa Andrej Juriewitsch Malow vom Moskauer Zentrum für Inter-nationale Beziehungen. Die Grundposition Russlands bleibt jedoch ähnlich katego-risch wie die Chinas. „Solche Regeln kön-nen rechtlich verbindliche Normen nur ergänzen und nicht ersetzen“, sagte der stellvertretende UN-Botschafter Chinas, Shen Jian, auf der Konferenz in Genf. Private Akteure sind wohl die größte Neuerung, die die Raumfahrt erlebt. Kon-zerne wie SpaceX des US-Milliardärs Elon Musk bringen Abertausende Satelliten in die Umlaufbahn, kontrolliert werden sie dabei ausschließlich von nationalen Auf-sichtsbehörden. „Der Weltraumvertrag von 1967 stuft den Weltraum zwar als universa-les Erbe der Menschheit ein, reguliert Pri-vatunternehmen aber nicht“, so Andrej Malow, „das macht die Kommerzialisie-rung zu einer möglichen Bedrohung.“ 

Sicherheit Die UNO sucht nach Regeln, die im Weltraum für alle gelten sollen. Doch die internationalen Spannungen machen vor dem All nicht halt, wie eine Konferenz zeigte 

Ernährung Ein Besuch in der Fischfabrik der Zukunft  S. 14Genossenschaft Wie die Pläne der Politik auf die Energiewende wirken  S. 16
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6 |  Kultur +

Kutlur +

Kultur+ – das Spezial für Kunst und Bühne
Kultur+ erweitert einmal im Monat den Kulturteil des Freitag,  
greift aktuelle Debatten auf und stellt Inszenierungen, Ausstellungen  
und Events aus dem Kultur- und Kunstbetrieb vor.

Kommunikation
Kultur+ wird im Freitag als eigenes Buch im Anschluss an den Kulturteil der Zeitung
platziert. Alle Beiträge aus dem Spezial werden auf freitag.de als Cluster veröffentlicht  
und im Freitag ePaper publiziert. Zusätzlich wird es im Newsletter mit über  
64.000 Empfängern angekündigt und über die Social Media Kanäle Instagram,  
Bluesky und Facebook an aktuell mehr als 240.000 Follower kommuniziert.

von Jürgen Ziemer

W as ist bloß mit dem Klima passiert? Warum interes-siert sich kaum noch je-mand dafür? Als in Thü-ringen vergangenes Jahr gewählt wurde, spielte, laut Tagesschau, Kli-maschutz für die Wahlentscheidung die ge-ringste Rolle. Wichtiger waren Themen wie Kriminalität, soziale Sicherheit oder Zuwan-derung. In Brandenburg, Sachsen und bei der Europawahl war es ähnlich – und auch im aktuellen Bundestagswahlkampf domi-nieren die Themen Migration und Wirt-schaft. Dabei steigen die Temperaturen wei-ter, schmelzen immer noch die Gletscher, 

und vor ein paar Wochen stand sogar Holly-wood in Flammen. Warum passiert trotz-dem nichts oder zu wenig? Der Autor und Regisseur Calle Fuhr und die Klima-Redaktion von Correctiv sind die-ser Frage nachgegangen. In dem szenischen Bühnenessay ATLAS beschreiben sie die Ma-chenschaften eines bisher weitgehend un-ter dem Radar von Politik und Medien ope-rierenden Netzwerks. Auf der Webseite at-lasnetwork.org heißt es: „Atlas Network arbeitet mit über 500 Think-Tanks weltweit zusammen, um den Wandel von Ideen, Kul-tur und Politik voranzutreiben, Hindernisse für Chancen zu beseitigen und Menschen zu befähigen, ein selbstbestimmtes Leben zu führen.“ Doch welche „Hindernisse“ ste-

hen welchen „Chancen“ im Weg, wenn man sich „für mehr unternehmerische Hand-lungsfreiheit“ einsetzt? Und wer erklärt ei-nem dieses komplexe System?Im Malersaal des Deutschen Schauspiel-hauses in Hamburg springen zu diesem Zweck vier anscheinend prächtig gelaunte Schauspieler auf die Bühne. Josefine Israel, Sasha Rau, Maximilian Scheidt und Samuel Weiss wirken auf den ersten Blick wie RTL-Moderatoren – hauen dann aber knallharte Fakten auf den Tisch. Doch erst mal läuft Light My Fire, und es geht zurück in die spä-ten 1960er Jahre, als man Rauchen noch sexy und genussvoll fand. Dabei war schon damals längst belegt, dass Tabak unter-schiedliche Arten von Krebs fördert. Der Ge-

netiker Dr. Clarence Cook Little behauptet in einem eingespielten Video trotzdem das Gegenteil. Dabei ist der Mann gar kein Ex-perte für Lungenkrankheiten, sondern Di-rektor des Council for Tobacco Research und damit die Stimme der Tabakindustrie. Die-ser Council investierte jedes Jahr mehrere Millionen in Forschung zu Folgen des Tabak konsums. Und schau an, plötzlich galt Rauchen gar nicht mehr als so schädlich. Das gleiche Muster – „Danke, wir haben un-sere eigenen Wissenschaftler!“ – wird auch von Öl- und Gaskonzernen gerne ange-wandt. 
In launigen Dialogen und Rollenspielen – ein bisschen wie in der ZDF-Satire-Show Die Anstalt – beleuchtet ATLAS dieses syste-

matische Streuen von Zweifeln durch einen weltweiten Zusammenschluss aus neolibe-ralen und libertären Denkfabriken und Stif-tungen. Die Präsentation ist lustig – doch die Fakten sind zum Gruseln: Partner des Netzwerks, wie die Heritage Foundation, entwarfen für Donald Trump das Drehbuch seiner Machtübernahme. In Argentinien wurde die Wahl des ultralibertären Populis-ten Javier Milei zum Präsidenten unter-stützt. Und auch in Deutschland hat das At-las-Netzwerk Verbündete – mit besten Kon-takten zur Bundesregierung. 

Kontakt zu Christian Lindner
Um das exemplarisch vorzuführen, schlüpft Samuel Weiss in die Rolle des FDP-Bundes-tagsabgeordneten Frank Schäffler, inklusive Bundesverdienstkreuz und gelber Krawatte zum hellblauen Hemd. Der bekennende Klima-Skeptiker sagt Sätze wie „Und wird es dennoch ein wenig wärmer, dann freue ich mich über die besseren Ernteerträge, die milderen Winter und den besseren Wein“. Er ist Gründer des Prometheus-Instituts, das zum Netzwerk von Atlas gehört und von diesem entsprechend gefördert wird: „Klei-ne Beträge. Fünfstellig.“ Stolz berichtet Schäffler von seinen Unternehmungen, die oft nur dem Networking dienen, dem Aus-tausch mit Medienleuten wie Welt-Heraus-geber Ulf Poschardt oder anderen Top-Ent-scheidern: „Man plauscht ein wenig, man lernt sich kennen, findet Gemeinsamkei-ten.“ Und plötzlich unterstützen auch Bild und Welt Schäfflers Kampagnen, wie die ge-gen die Letzte Generation: #KlimaRAF.Später geht es um das NOUS Network und ein als Podcast aufbereitetes „Economy-Briefing“ mit Professor Justus Haucap und Professor Lars Feld, bis vor kurzem Chefbe-rater von Christian Lindner, davor Wirt-schaftsweiser und Miterfinder der Schul-denbremse. Josefine Israel und Sasha Rau brillieren mit launigem Besserwisser-Ge-plauder, das Tempo ist atemberaubend. Sehr amüsant ist auch der Blick in das Brainstorming einer (fiktiven) PR-Agentur für die Initiative Neue Soziale Marktwirt-schaft (INSM), eine von Arbeitgeberverbän-den finanzierte Lobbyorganisation. Auf ei-nem Bildschirm sehen wir dazu Annalena Baerbock als weiblichen Moses, im Arm die Zehn Verbote – eine Anzeige der INSM, die 2021 in den Politikteilen von FAZ und Süd-deutscher Zeitung geschaltet wurde. Calle Fuhr, die Schauspieler und das Cor-rectiv-Team haben einen sehr unterhaltsa-men und brisanten Infotainment-Abend abgeliefert. Leider hat das Atlas-Netzwerk keinen Kopf, den man wie bei einem Mär-chen-Drachen abschlagen könnte, und da-nach ist alles wieder gut. Es ist das systemi-sche Wesen des Kapitalismus, das dieses Netzwerk am Laufen hält. „Einige wollen die Demokratie abschaffen, andere die Rund-funkgebühren“, sagt Josefine Israel. Wählen hilft, aber darauf allein sollte man sich nicht verlassen.

ATLAS Text und Regie: Calle Fuhr, Correctiv Deutsches Schauspielhaus Hamburg
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Die Erfinder der „Klima-RAF“

Samuel Weiss schlüpft in die Rolle des FDP-Bundestagsabgeordneten Frank Schäffler

Theater Calle Fuhr begibt sich in Hamburg zusammen mit dem Recherche-Kollektiv Correctiv auf die Spuren von  

Atlas, einem Netzwerk, das gegen Klimaschutz lobbyiert. Humorvoll aufbereitet, entfaltet sich ein gruseliges Bild

Kultur +

Abb. v.l.n.r.: B.  Hoetger, Loïe Fuller, um 1901, © Foto: freiraumfoto gra� e  Bremen / C. Claudel,
 L’Implorante, um 1905, Alte National galerie, © Foto: Bowman Sculpture Gallery, London, UK

 Emanzipation von Rodin

25.1. – 18.5.2025

CAMILLE
CLAUDEL &

BERNHARD HOETGER
Ausstellung der Woche

A N Z E I G E

Erscheinungstermine:

Ausgabe Erstverkaufstag
6 05.02.26
10 05.03.26
15 09.04.26
20 13.05.26
24 11.06.26
28 09.07.26

Ausgabe Erstverkaufstag
34 20.08.26
38 17.09.26
42 15.10.26
46 12.11.26
50 10.12.26
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07 | Erscheinungstermine Print

Ausgabe Erstverkaufstag Anzeigenschluss*  Sonderthemen
2 08.01.26 02.01.26 
3 15.01.26 08.01.26 
4 22.01.26 15.01.26 
5 29.01.26 22.01.26 Grünes Wissen
6 05.02.26 29.01.26 Kultur+ 
 7 12.02.26 05.02.26 Literatur
 8 19.02.26 12.02.26 
9 26.02.26 19.02.26 Grünes Wissen
10 05.03.26 26.02.26 Kultur+ 
11 12.03.26 05.03.26 Literatur Messe
12 19.03.26 12.03.26 Sachbuch Messe
13 26.03.26 19.03.26 Grünes Wissen 
14 02.04.26 26.03.26 
15 09.04.26 02.04.26 Kultur+
16 16.04.26 09.04.26 Krimi Spezial
17 23.04.26 16.04.26 
18 30.04.26 23.04.26 Grünes Wissen
19 07.05.26 29.04.26 
20 13.05.26 07.05.26 Kultur+ 
21 21.05.26 13.05.26 
22 28.05.26 21.05.26 Grünes Wissen
23 04.06.26 28.05.26 
24 11.06.26 04.06.26 Kultur+
25 18.06.26 11.06.26 
26 25.06.26 18.06.26 Grünes Wissen
27 02.07.26 25.06.26 

1. Halbjahr

Ausgabe Erstverkaufstag Anzeigenschluss*  Sonderthemen
28 09.07.26 02.07.26 Kultur+
29 16.07.26 09.07.26 
30 23.07.26 16.07.26 
31 30.07.26 23.07.26 Grünes Wissen
32 06.08.26 30.07.26 
33 13.08.26 06.08.26  
34 20.08.26 13.08.26 Kultur+
35 27.08.26 20.08.26 Grünes Wissen
36 03.09.26 27.08.26 Berlin Art Week 
37 10.09.26 03.09.26 Literatur
38 17.09.26 10.09.26 Kultur+
39 24.09.26 17.09.26 Grünes Wissen
40 01.10.26 24.09.26 Literatur Messe 
41 08.10.26 01.10.26 Sachbuch Messe
42 15.10.26 09.10.26 Kultur+
43 22.10.26 15.10.26 
44 29.10.26 22.10.26 Grünes Wissen
45 05.11.26 29.10.26 Krimi Spezial
46 12.11.26 05.11.26 Kultur+
47 19.11.26 12.11.26 
48 26.11.26 19.11.26 Grünes Wissen
49 03.12.26 26.11.26 Literatur
50 10.12.26 03.12.26 Kultur+ 
51 17.12.26 10.12.26 

52/01 23.12.26 17.12.26 Grünes Wissen

2. Halbjahr

*DU-Schluss eine Woche vor EVT, Ausgaben mit veränderten Terminen fett
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08 | Grundpreise Print

Feste FormateSatzspiegel in mm
468 hoch × 320 breit

Spaltenbreite in mm
1 spaltig ……... 58 mm 
2 spaltig …… 122 mm 
3 spaltig …… 187 mm 
4 spaltig …… 252 mm 
5 spaltig …… 320 mm

Rabatte
Malstaffel
	 8 × Erscheinen 	= 	 5 %
16 × Erscheinen	 = 	10 %
32 × Erscheinen	 = 	15 %
48 × Erscheinen	= 	20 %

Umsatzstaffel
ab 25.000 € =	 3 %
ab 45.000 € =	 5 %
ab 65.000 € =	10 %
ab 85.000 € =	 12 %

Mittlervergütung 15 %

1/1 Seite 	
320 × 468 mm 
9.150,- €

Alle Preise zzgl. ges. MwSt. 

AGB: freitag.de/agb 

1/2 Seite 	
320 × 224 mm 
4.700,- €

Magazin-Format 
187 × 265 mm 
3.700,- €

1/3 Seite quer
320 × 150 mm 
3.700,- €

1/4 Seite quer
320 × 112 mm 
2.600,- €

Eckfeld 
122 × 173 mm 
1.750,- €

1-spaltig hoch
58 × 468 mm 
2.100,- €

kl. Eckfeld 
122 × 110 mm 
990,- €

1/4 Seite Eck
154 × 218 mm 
2.600,- €
nur auf Interview- 
seite möglich

nur auf Interview- 
seite möglich

Quadrat
154 × 154 mm 
1.950,- €
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9 | Sonderformate Print

Sonderformate werden mit einem Aufschlag von 15 % berechnet.  
Weitere Sonderformate und Preise auf Anfrage.
Anzeigen mit Bunddurchdruck: Bund entspricht einer halben Spalte.

1/9-Seite	
100  x 150 mm  
1.150,- € 
(keine Alleinplatzierung)

Textteilanzeige 
min. 3 Seiten von 
Text umgeben 
min. Höhe 50 mm

Eckfeldanzeigen (Sonderformate)
bis 100 mm (keine garantierte Alleinplatzierung)� 5,50 €
100 bis 300 mm (keine garantierte Alleinplatzierung)� 5,00 €
ab 301 mm� 4,70 € 

Textteilanzeigen
je mm (Mindesthöhe 50 mm)�  18,00 €

Formatbeispiele

Panorama-Anzeige	
668 x 468 mm 
17.800,- €

Tunnel-Anzeige	
8,5-sp x 224 mm 
9.150,- €

Alle Preise zzgl. ges. MwSt. 

AGB: freitag.de/agb 



Preisliste Nr. 18, gültig ab 1. 1. 2026

Inhalt Profil Awards
  Termine

Print
   Grünes 

Wissen Kutlur +
   Preise

Print
   Sonder-

formate
   Preise 

Online
   Technische

Angaben VerlagBeilagen

10 | Beilagen Print

Beilagenpreise pro 1000 Exemplare 

bis 15 g ...........................  133,- €

bis 20 g ..........................  143- €

bis 25 g ...........................  153,- €

bis 30 g .......................... 163,- €

bis 35 g ..........................  168,- €

bis 40 g ..........................  173,- €

Mehrkosten 
je weitere 5 g..................... 5,- €
alle Preise zzgl. ges. MwSt.,  
weitere auf Anfrage

Belegungsmöglichkeiten
Abo- oder Gesamtauflage

Beilagenformat
Mindestformat	 148 × 105 mm 
Höchstformat	 330 × 230 mm

Beilagengewicht
Mindestgewicht	    5 g 
Höchstgewicht 	 120 g

Auftragsannahmeschluss/ 
Rücktrittsrecht
9 Tage vor Erscheinungstermin

Liefertermin
Spätestens 6 Tage vor Erscheinungstermin, 
frühestens 8 Tage

Anlieferung
Die Beilagen müssen einwandfrei verar‑ 
beitet, verpackt und gekennzeichnet sein.
Kennzeichnung: Auftraggeber, Freitag Aus-
gabe Nr._, Erscheinungstermin, Stückzahl, 
Auflagenbezeichnung

Anlieferungsadresse
NOZ Druckzentrum GmbH & Co. KG 
Weiße Breite 4 
49084 Osnabrück

Beilagenmuster
3 Exemplare vorab an den Verlag

 

Falzarten
Nur Kreuzbruch, Wickel- oder Mittelfalz. 
Leporello- oder Altarfalz können nicht ver‑ 
arbeitet werden. 
Beilagen müssen den Falz an der Längsseite 
haben.
Besteht eine Beilage aus mehreren Blättern, 
erfordern diese eine feste Verbindung.

Sonstige Bedingungen
Verbundbeilagen werden mit einem  
Zuschlag von 50 % auf den Grundpreis  
berechnet.
Konkurrenzausschluss kann nicht gewährt 
werden.
Beilagen dürfen keine Fremdwerbung  
enthalten.
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11 | Preise Online – freitag.de 

freitag.de – die reichweitenstarke Plattform für Hintergrund und Debatte

freitag.de ist die Online-Plattform der Wochenzeitung der Freitag. 
Hier finden sich Artikel der Zeitung, ergänzt um aktuelle Online-Beiträge / 
Online-Content, Themencluster und Kommentare aus der Freitag-Community.  
Alle Ressorts einzeln buchbar, Gesamtangebot, Desktop- & Mobile Formate

Werbeform Abmessungen Dateigröße Normal/HTML5  Preis
Skyscraper 160 x 600 px 80 kb / 150 kb max 40 €/1000 AI’s 40 €/1000 AI’s
Content Ad 300 x 250 px 80 kb / 150 kb max 50 €/1000 AI’s 30 €/1000 AI’s
Wallpaper 728 x 90 px + 160 x 600 px 80 kb / 150 kb max 70 €/1000 AI’s 70 €/1000 AI’s
Halfpage Ad 300 x 600 px 80 kb / 150 kb max 40 €/1000 AI’s 40 €/1000 AI’s
Billboard 970 x 250 px 80 kb / 150 kb max 60 €/1000 AI’s 60 €/1000 AI’s

Alter der Freitag.de-Besucher

Quelle: similarweb, Oktober 2025

18–24 25–34 35–44 45–54 55–64 65+

12,56 %
15,09 % 15,86 %

19,58 %
18,30 % 18,60 %
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12 | Technische Angaben

Druckdatenanlieferung
Druckverfahren: Zeitungs-Rollen-Offsetdruck

Rasterweite: bis 48 Linien/cm

Erster druckbarer Rastertonwert: ab 5 Prozent 
Zeichnende Tiefe: bis 90 Prozent 
Tonwertzuwachs/Drucktechnische Kennlinie: 
ca. 26 Prozent bei 50 Prozent

Flächendeckung für Zeitungsdruckpapier: 
max. Summenwert C+M+Y+K=240 Prozent

Strichbreiten schwarzweiß: 
positiv: min. 0,15 mm / negativ: min. 0,2 mm

Überfüller: 0,2 mm, beim Druck auf Farbfonds sollte  
mit Überfüllung gearbeitet werden

Bildauflösung: min. 203 dpi, Strich/BMP min. 1270 dpi

ICC-Profil für Bildbearbeitung (Photoshop):  
Farbe: iso.newspaper 26v4.icc  
Graustufen: iso.newspaper 26v4gr.icc

Mindestschriftgröße: Positiv 6 Punkt, Negativ, 8 Punkt halbfett

Dateiformat
Bevorzugtes Dateiformat: druckfähige PDF-Datei.

Sollten Sie Fragen zur PDF-Erstellung haben,  
wenden Sie sich bitte an uns, wir helfen Ihnen gern weiter.

Satzspiegel
Einzelseite 320 mm breit x 468 mm hoch 
Panoramaseite 670 mm breit x 468 mm hoch

Lieferadresse
vermarktung@freitag.de

Andrucke, Proofs
Sollte auf Farbverbindlichkeit bestanden werden, muss  
ein Vierfarbandruck oder ein Proof auf zeitungsähnlichem Papier 
mitgeliefert werden.
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13 | Verlag und Ansprechpartner

Verlag	 der Freitag
	 Mediengesellschaft mbH & Co. KG
	 Hegelplatz 1, D – 10117 Berlin 
	 Fon +49 (30) 25 00 87-0
Kontakt 	 vermarktung@freitag.de
Internetadresse	 www.freitag.de
Bankverbindung	 Berliner Sparkasse
	 IBAN: DE39 1005 0000 0013 2020 22
	 BIC: BE LA DE BE
Erscheinungsweise	 wöchentlich, donnerstags
Geschäftsbedingungen 	 Es gelten die Geschäftsbedingungen 
	 des Verlages: www.freitag.de/agb
Zahlungsbedingungen	 Sofort nach Rechnungserhalt  
	 netto Kasse
	 2 % Skonto bei Vorauszahlung
Mehrwertsteuer	 Es gilt die gesetzliche Mehrwertsteuer
Anzeigenschluss/	 9 Tage vor Erscheinen, 12 Uhr
Rücktrittsrecht	 Abweichungen entnehmen Sie 
	 der Seite 8
IVW	 Die Freitag-Auflage ist IVW-geprüft
Verleger	 Jakob Augstein

Geschäftsführung	 Jakob Augstein, Dr. Christiane Düts

Director Media Sales	 Johann Plank
	 +49 (30) 25 00 87-250
	 johann.plank@freitag.de

Anzeigenberatung	 Katja Felber
	 +49 (30) 25 00 87-255
	 katja.felber@freitag.de

	 Alexander Kursawe
	 +49 (30) 25 00 87-252
	 alexander.kursawe@freitag.de


